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LICHTGEWORDENER KREISEL " =

DER FURST-JOHANNES-SAAL IN VADUZ ERHALT NEUEN KRONLEUCHTER

Das Regierungsgebdude im Fiirstentum Liechtenstein bekam einen neuen Kronleuchter. Ziel war es, ein
Leuchtsymbol fiir den Staat zu schaffen, das mehr als nur ein neues Ausstattungselement ist. Das Ergebnis
ist Ausdruck eines Selbstverstandnisses, das auf Klarheit, Funktionalitdt und Zukunftsfahigkeit setzt.

Mit dem neu gestalteten Kronleuchter im Fiirst-Johannes-Saal des
Regierungsgebaudes in Vaduz setzt Liechtenstein ein kraftvolles
Zeichen fur das Zusammenspiel von Tradition und Zukunft. Der
urspringlich 1905 von Architekt Gustav von Neumann entworfene
und von Kunstschlosser Valerian Gilar gefertigte historische Leuchter
war ein zentrales Gestaltungselement des Saals — reich an christ-
licher Symbolik, inspiriert von gotischer Architektur und handwerklich
meisterhaft umgesetzt.

Im Rahmen der lichttechnischen Optimierung des gesamten Gebdudes
wurde die Neugestaltung des Leuchters als zentrales Projekt aufgegrif-
fen. Beauftragt wurden die Lichtdesignerin Julia Hartmann und der
Produktdesigner Markus Bischof, die in enger Abstimmung mit Denk-
malpflege, Auftraggebern und Fachplanern ein modernes Pendant zum
historischen Qriginal entwickelten.

Dabei standen zentrale Fragen im Fokus: Wie kann man ein Objekt mit
so starker historischer Identitat neu interpretieren, ohne es zu kopie-
ren? Wie gelingt es, Lichttechnik und Symbolik in Einklang zu bringen?
Und wie schafft man ein gestalterisches Objekt, das zugleich funktio-
nal, identitatsstiftend und zukunftsfahig ist?

DER HISTORISCHE KRONLEUCHTER

Das Design des urspriinglichen Leuchters ist von der gotischen
Architektur inspiriert und tragt eine Vielzahl christlicher Symboliken
in sich. Die kunsthandwerkliche Umsetzung besteht aus mehreren
ibereinander angeordneten Ebenen, die auf einer achteckigen
Grundstruktur basieren. Die oberste Ebene — ein Achteck mit 16
Kerzen — steht sinnbildlich fir die gottliche Herrschaft auf Erden
und verweist mit der Zahl 16 auf Christus in seiner weltlichen
Prasenz.
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Der neue Kronleuchter im First-Johannes-Saal wurde mittels 3D-Druck aus Aluminium und Kunststoff gefertigt. Foto: Martin Walser

Die mittlere Ebene folgt dem sogenannten »Achtort«, einem Propor-
tionsprinzip des Mittelalters. Ihre 32 Kerzen symbolisieren Anfang und
Neubeginn. Insgesamt umfasst der Leuchter 48 Lichtquellen — eine Zahl,
die die Verbindung zwischen Himmel und Herrlichkeit, zwischen dem
Gottlichen und dem Irdischen, verkérpert. Dartiber hinaus finden sich
zahlreiche gestalterische Elemente, die Begriffe wie Kraft, Geschlossen-
heit und Bewegung auf asthetische Weise zum Ausdruck bringen.

Der Leuchter war prunkvoll und opulent gestaltet und entfaltete durch
seine Vielzahl an Details und symbolischen Elementen eine eindrucks-
volle Raumwirkung.

Der Entwurf wurde in kunstvoll geschmiedetem Eisen realisiert und mit
partiellen Blattgold-Akzenten veredelt. Eine besondere Innovation zur
damaligen Zeit stellte die Integration elektrischer Beleuchtung dar.
Insgesamt 48 Glihlampen, in Keramikfassungen eingefasst, imitierten
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in ihrer Form klassische Kerzen und verbanden so traditionelle Symbo-
lik mit moderner Technik.

Mit einem Durchmesser von 2,20 Metern und einer Hohe von tber zwei
Metern betrug das Gesamtgewicht des Leuchters etwa 300 Kilogramm.

DIE NEUGESTALTUNG DES LUSTERS

Im Zuge der umfassenden Modernisierung des First-Johannes-Saals in
den Jahren 2024/25 spielte die Wiedereinfuhrung und Neugestaltung
des zentralen Listers eine herausragende Rolle. Inspiriert vom histori-
schen Original wurde der Leuchter mit zeitgemafen Fertigungstechniken
neu interpretiert und als Lichtskulptur in die Architektur eingebettet.

In enger Zusammenarbeit mit der Lichtdesignerin Julia Hartmann

und dem Produktdesigner Markus Bischof entstand ein Entwurf, der
die historischen Bezlige des Raumes respektiert und zugleich ein
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Der historische Kronleuchter aus dem Jahr 1905 war opulent
und prunkvoll gestaltet. Mit seinen 2,20 m Durchmesser uns 2 m Hohe wog er
etwa 300 kg. Foto: Baron von Falz-Fein, Eduard, Quelle: Liechtensteinisches
Landesarchiv, Vaduz

zukunftsweisendes Zeichen setzt. Das neue Leuchtenobjekt tritt in einen
subtilen Dialog mit der Geschichte des Saals, ohne sich ihr unterzuordnen.

lhr gemeinsames Anliegen war nicht die reine Rekonstruktion, sondern
eine selbstbewusste Neuinterpretation, die der historischen Substanz
mit Respekt begegnet und zugleich zukunftsweisende Akzente setzt,
wie Markus Bischof im Gesprach betont. »Die Idee des Kreisels war der
entscheidende Impuls fiir die Gestaltung des Leuchters — hieraus
ableitend figten sich die gestellten Anforderungen wie in einer Ketten-
reaktion nachvollziehbar und bildlich zusammen.«

Der neue Lister wurde nicht nur als effiziente Lichtquelle konzipiert,
sondern als atmosphdrisches Gestaltungselement, das sich flexibel auf
verschiedenste Anldsse einstellen lasst. Dank modernster Technik kann
das Lichtbhild variieren — von feierlicher Festbeleuchtung bis hin zu
dezentem Hintergrundlicht.

Auch ortshildprégend entfaltet das Objekt Wirkung. Durch die exponierte
Lage des Regierungssitzes und die groRen Fenster des Saals wirkt der
Leuchter weit Uber den Innenraum hinaus. »Der Leuchter tritt in einen
Dialog mit dem Ort«, beschreibt Julia Hartmann das gestalterische
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Der neue Kronleuchter greift wesentliche Merkmale des
Originals auf — etwa die mehrstufige Ebenenstruktur und die symbolhafte
Form - und ubersetzt sie in eine zeitgenossische Formensprache. Foto:
Martin Walser

Konzept. »Er wird zu einem Teil der 6ffentlichen Wahrnehmung und
unterstreicht die Bedeutung von Vaduz als Hauptort des Landes.«

Der neue Kronleuchter greift wesentliche Merkmale des Originals auf —
etwa die mehrstufige Ebenenstruktur und die symbolhafte Form — und
Ubersetzt sie in eine zeitgendssische Formensprache. Inspiriert von der
Bewegung eines Kreisels, der nur durch Rotation Stabilitat gewinnt,
steht das neue Design sinnbildlich fur den politischen Anspruch. Wan-
del als Voraussetzung fur Bestandigkeit.

Gefertigt im additiven Fertigungsverfahren (3D-Druck) aus Aluminium
und Kunststoff, konnte das Gewicht von einst etwa 300 kg auf nur

42 kg reduziert werden — ein technologischer Fortschritt, der gleich-
zeitig neue Maglichkeiten in Design und Nachhaltigkeit eroffnet. Trotz
seines filigranen, leichten Auftritts verfiigt der neue Leuchter tber eine
deutlich hthere Beleuchtungsstarke und benétigt dabei nur ein Zehntel
der ursprunglichen Energie.

HERAUSFORDERUNGEN BEI DER LEUCHTERGESTALTUNG

Die Lichtgestaltung folgt sowohl funktionalen als auch atmosphari-
schen Zielen. Eine der groften Herausforderungen bestand darin, ein
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Lichtobjekt zu schaffen, das in den historisch gepragten Raum passt,
aber dennoch modern wirkt. Julia Hartmann betont: »Es ging darum,
den Raum nicht zu Uberstrahlen, sondern ihn zu ergdnzen.« Aufgrund
der grof3flachigen Fenster musste das Design auf wechselnde Lichtver-
haltnisse Ricksicht nehmen:

»Der Raum verandert sich mit dem Tageslicht — das Leuchtenobjekt
musste diese Dynamik mittragen«, so die Lichtplanerin. Das historische
Geb&ude hielt auch einige technische Herausforderungen bereit. »Wir
konnten die Einspeisung nicht frei positionieren, sondern mussten mit
den vorhandenen Gegebenheiten arbeiten. «

In Bezug auf die christliche Symbolik war es den Gestaltenden wichtig,
mit Respekt vor der historischen Bedeutung zu arbeiten, jedoch keine

provokative Wiederholung religiser Zeichen zu schaffen. Stattdessen

finden sich numerische Beziige subtil im Aufbau des Leuchters wieder,
wodurch ein Dialog zwischen Geschichte und Gegenwart entsteht.

Uber vordefinierte Lichtszenen lassen sich verschiedene Nutzungssitu-
ationen abbilden — von reprasentativen Empfangen bis hin zu sachli-
chen Sitzungen. Die Lichtfarbe, Dimmbarkeit und Streuung wurden
gezielt abgestimmt, um sowohl Tageslicht als auch die besondere
Raumwirkung mit einzubeziehen.

DAS ERGEBNIS

Als der Kronleuchter an seinem Bestimmungsort im Regierungsge-
baude montiert wurde, war die Energie im Raum spirbar aufgeladen.
»Besonders eindricklich war fur mich der Moment, als der Leuchter
zum ersten Mal eingeschaltet wurde«, erinnert sich Lichtplanerin
Julia Hartmann. »Man sprte formlich, wie alle Elemente im Raum
miteinander in Einklang traten. Fur einen Augenblick herrschte abso-
lute Stille — fast ehrfirchtig —, bevor ein leises, kollektives Raunen
der Begeisterung durch den Raum ging.«

»Auch fir uns als Designteam ging dieser erste Eindruck tber das
Planbare hinaus. Die imposante Wirkung, die das Lichtobjekt im
Zusammenspiel mit der historischen Umgebung entfaltete, hat selbst
uns Uberrascht — und zugleich bestatigt, wie richtig und wichtig es war,
dem Raum eine zentrale Lichtquelle zurtickzugeben«, so Markus
Bischof, der diesen Augenblick zwar nicht persénlich miterleben konnte,
jedoch per Livestream zugeschaltet war. Mit einem Augenzwinkern
zieht er einen humorvollen Vergleich: »So in etwa muss es sich anfiih-
len, wenn der Vater bei der Geburt nicht mit in den Kreif3saal darf «

Neben seiner primaren Funktion als Lichtquelle entfaltet der Kronleuch-
ter eine kraftvolle visuelle Prasenz. Mit seiner markanten Formensprache,
den imposanten AusmaBen und einem sorgfaltig abgestimmten Licht-
konzept pragt er mal3geblich die Atmosphdre des Saals. Er trdgt wesent-
lich dazu bel, dass der Raum auch kiinftig als reprdsentatives Zentrum
fr offizielle Anldsse und Staatsempfange der Regierung genutzt wird.

Inspiriert von der Bewegung eines Kreisels — der seine Stabilitat allein
durch Rotation bewahrt — steht das Gestaltungskonzept sinnbildlich
fur das fragile, aber dynamische Gleichgewicht zwischen Tradition und
Fortschritt, das das Regierungshandeln des Landes pragt. m
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Abbildung 4: Der neue Kronleuchter wurde bewusst als klare, reduzierte Form
gestaltet. Mit einem Durchmesser von 2,2 Metern bildet die runde Konstruktion
eine Art schwebenden Horizont tiber dem Konferenztisch — ohne sich in den
Vordergrund zu drdngen. Foto: Martin Walser

Abbildung 5: Der neue Liister wurde in Zusammenarbeit mit der Lichtdesignerin
Julia Hartmann und dem Produktdesigner Markus Bischof entwickelt. Foto:
Julian Konrad

Weitere Informationen

Frojekt: Lichttechnische Optimierung des Furst-Johannes-Saals des
Regierungsgebdudes Vaduz

Lichtdesign: Julia Hartmann, www.lightsphere.ch

Leuchterdesign: Markus Bischof, www.markusbischof.de
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https://markusbischof.de/

	Smarte Lichtüberwachung
	Datenanalyse zur Verlängerung der Lebensdauer von Beleuchtungsanlagen

	Das Busch-Trevion Keypad
	Smarte Gebäudeautomation trifft auf intuitives Lichtdesign

	Sensor-Planung neu gedacht
	PIR-Sensoren einfach und effizient online berechnen

	Chronolite
	Die zukünftige Beleuchtung im Mobilitätssektor

	Modelle der Realität
	Über Datenanalytik, Maschinelles Lernen und die Renaissance der empirischen Praxis

	Social Commerce rechtssicher nutzen
	Was Unternehmen auf TikTok & Co. beachten müssen

	Light is my color
	Prominente Lichtdesigner 
geben Karriere-Tipps

	Licht auf Yoga
	Ein multisensorisches Erlebnis im Zeichen des Lichts

	Lichtgewordener Kreisel
	Der Fürst-Johannes-Saal in Vaduz erhält neuen Chandelier

	Zwischen Licht und Linie
	Interview mit der Fadenkünstlerin Joengmoon Chois

	Smartes Licht
	Wie Städte mit intelligenter Sensorik Licht, 
Energie und Ressourcen sparen

	LICHT 7 | 2025 erscheint am 25.09.2025
	Mondgeflüster
	»Moon« feiert 20-jähriges Jubiläum




